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Unsere Keutige Rümmer umfaßt
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Der Roman befindet fich i« zweite« Blatt .

Die badische fabrikmlpelrtion
im Jahre 1906.

V.
Wie im Vorjahre , so enthält auch der Bericht für da»

Fahr 1906 eine tabellarische Uebersicht über die im Be¬
richtsjahre stattgefundenen Streik », soweit sie der Fabrik¬
inspektion zur Kenntnis gekommen find . Darnach haben
insgesamt 137 Streiks stattgefunden , die sich auf 728
Betriebe in den verschiedensten Orten de» Lande» ver¬
teilten. Von den in diesen Betrieben beschäftigten22 202
Arbeitern haben sich 14 401 an den Streiks beteiligt,
tzinen vollen Erfolg erzielten die Arbeiter in 41 einen
teilweise » in 81 von den 137 Streiks . In 42 Fällen war
ri» Erfolg nicht zu erzielen . 28 Tarifverträge wurden
infolge der Streit » abgeschloffen . In der Hauptsache
handelte es sich bei diesen Streiks um Lohnerhöhungen
und Arbeitszeitverkürzung , in 40 Fällen war der Ab¬
schluß eines Tarifvertrags gefordert.

Die Tarifbewegung macht erfreuliche Fortschritte .
Im ganzen sind der Fabrikinspektion im Berichtsjahre
66 Tarifverträge gegenüber 27 im Vorjahre bekannt ge.
worden . Auf friedlichem Wege wurden 24 , durch den
Kampf 21 Tarifverträge erzielt . Die Fabrikinspektion
erblickt im Abschluß von Tarifverträgen einen erfreu¬
lichen Fortschritt , der ebensosehr im Jntereffe der Ar¬
beiter wie der Arbeitgeber gelegen ist . Die Arbeitgeber
gewöhnen sich an das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter
bei der Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen ,
während andererseits bei den Arbeitern das Verantwort¬
lichkeitsgefühl gestärkt wird . Der Einfluß der Organi¬
sationen hat dadurch bedeutend gewonnen.

Der Fabrikinspektion sind über 43 von den 66 abge¬
schlossenen Tarifverträgen nähere Angaben gemacht wor¬
den. Die Bestimmungen dieser 43 Verträge betrafen die
Lohnhöhe in 43 Fällen , 33 mal sind Mindeftlöhne , 37 mal
Zuschläge für Ueberarbeit , Nachtarbeit und Sonntags¬
arbeit vereinbart worden.

Eine Regelung der Arbeitszeit erfolgte in 36 Fällen
und zivar wurden Arbettszeiten von

8y* 9 9y* 10 IO1/* 11 Stunden
in 1 4 9 19 12 Fällen

festgesetzt.
Die elfstündige Arbeitszeit gilt für die Schuhmacher

in Freiburg und Pforzheim , die achteinhalbstündige für
die Steinhauer in Mannheim .

Die Mehrzahl der Tarifverträge ist im Bauge¬
werbe — bei Maurern , Gipsern , Malern und Tün¬
cher», Steinhauern , Zementwarenfabriken , Zimnierern ,
Bauschreinern und Installateuren — und zwar im gan¬
zen Lande abgeschloffen worden, mit sechs Verträgen ist
das Brauergewerbe vertreten ; die Schuh¬
macher haben in drei Städten , die Schneider in
zweien , die Handelsgärtner in . einer Stadt eine
tarifmäßige Regelung ihres Arbeitsverhältniffes erreicht.
Bemerkenswert durch den Umstand, daß bei ihnen , so¬
viel bekannt, zum erstenmal in Baden , Organi¬
sationen ungelernter Arbeiter mit einigem Erfolg
aufgetreten sind , sind die Lohnbewegungen der verschie¬
denen Kategorien von Hafenarbeitern in Mann¬
heim , die ebenfalls mit dem Abschluß von Tarifver¬
trägen geendet haben.

Bei den Lohnkämpfen wurden größere Betriebe in
stärkerem Matze betroffen, als im Vorjahre , was zwer-
fillos auf die Stärkung der Organisationen der Arbeiter
in diesen Betrieben zurückzuführen ist.

gusammenfassend kann man sagen :
Der Schauplatz der Lohnkämpfe de» Jahre » 1908 war

im wesenllichen da» Bauhandwerk in den indu¬
striereichen Städten ; die auf die kleineren Be-
triebe sich beschränkenden Streiks in Fabriken und ihnen
gleichgestellten Anlagen machen mehr den Eindruck von
Borpostengefechten . Im Jahre 1906 breitet sich die Lohn¬
bewegung im Bauhandwerk auf dem Lande au », zugleich
treten die Industriearbeiter im engeren Sinn allerwärts
mit Forderungen hervor, die da, w o d i e O r g a n i -
fationen genügende Stärke besitzen , auch
durch Streiks vertreten werden.

Dieses Bild findet in der wirtschaftlichen Entwicklung
der beiden letzten Jahre seine natürliche Erklärung .
Durch die im Jahre 1905 einsetzende Hochkonjunktur
wurde in erster Linie die Bautätigkeit in den Industrie¬
zentren gesteigert und die Bauhandwerker dieser Gegen¬
den verstanden es , die Situation rasch auszunützen und
durch Streiks , die nur in wenigen Fällen ergebnislos
verliefen, sich einen Anteil an dem Erträgnis der guten
Geschäftszeit z« sichern. Vorbedingung für den Erfolg,
der durch die Natur des Bauhandwerks im allgemeinen
sehr erleichtert wird, war auch hier eine straffe Organi¬
sation.

Im Jahre 1906 hatte der vorzügliche Geschäftsgang
in allen Branchen und die fortschreitende Verteuerung
der Lebensmittel umfangreiche Lohnbewegungen zur
Folge, an denen diesmal die Fabrikindustrie in wesent¬
lich stärkerem Maße und mit den größten Betrieben be¬
teiligt war. Es ist in rund 2 .6 Prozent aller Betriebe
von rund 8 Prozent aller Arbeiter gestreikt worden..

ES erübrigt noch, nachzutragen , daß im Jahre 1905
37 Prozent aller Streiks vollständig verloren
wurden, während im Jahre 1906 nur 38 Prozent erfolg¬
los blieben. Die zuletzt genannte Zahl wäre wahrschein ,
lich noch kleiner ausgefallen , wenn fich nicht im
letzten Drittel de» Jahres ein erheblich hartnäckigerer
Widerstand der Unternehmer gegen die Forderungen der
Arbeiter bemerkbar gemacht hätte .

Das Kapitel »Organisation der Arbeiter "

ist leider immer noch sehr lückenhaft , was hauptsächlich
auf die noch sehr mangelhafte Information
der Fabrikinspektion seitens der Organisationsleitungen
zurückzuführen ist. ES wäre dringend wünschenswert,
wenn in dieser Beziehung seitens der Leiter der Arbeiter¬
organisationen den Wünschen der Fabrikinspektion mehr
Rechnung getragen würde . Es kann dies sehr leicht durch
die Einsendung der Jahresberichte mit den nötigen sta¬
tistischen Angaben geschehen.

Wie der Bericht konstatiert , war der Einfluß der Or -
ganisationen der Arbeiter bei den zahlreichen Lohnbewe¬
gungen des Berichtsjahres ein sehr bedeutender
und die Organisationen haben wohl durchweg an Mitglie -
dcrzahl erheblich Angenommen . Sehr wertvoll
sind die ViertcljahrSaufftellungcn des Deutschen
Metallarbeiterberbandes , die der Fabrik¬
inspektion regelmäßig zugin gen. Die freien Ge.
werkschaften haben im Berichtsjahre einen erheblichen
Mitgliederzuwachs zu verzeichnen. Leider fehlt die sta¬
tistische Gesamtübersicht. Genaue Angaben lieferte nur der
Deutsche Metallarbeiterverband , besten Mitgliederzahl
im Berichtsjahre um 130 Prozent getvachsen ist. Er der-
fügt in 22 Zahlstellen über 18 374 Mitglieder , wovon sich
89 Proz . auf die Städte Mannheim , Karlsruhe
und Pforzheim verteilen . Die Fluktuation in dem
Mitgliederbestand ist zwar nicht mehr so groß wie früher ,
immerhin weist sie noch bedeutende Zahlen auf . Von den
im Laufe des Jahres 1906gewonnenen Mitgliedern hatte
Pforzheim am Ende des Jahres 11 Prozent , Mannheim
32 Prozent , Karlsruhe 45 Proz . wieder verloren.

Die christlichen Gewerkschaften waren
Ende 1905 mit elf Verbänden in Baden vertrete :» Sie
hatten Ende 1904 76 . &iibe 1906 137 Zahlstellen mit 8212

bezw . 5673 Mitgliedern . Für die Fortschritte der christ¬
lichen Gewerkschaften im Jahre 1906 liegen vollständige
Mitteilungen noch nicht vor.

Der Verband christlicher Tabak - und Zigar¬
renarbeiter war E:che 1906 mit 38 gegen 19 Zahl¬
stellen und 2778 gegen 1299 Mitgliedern auf mehr als
das doppelte seines Bestandes am Schluffe des Jahres
1905 angewachsen .

Der Zentralverband der christlichen Hilfs -
und Transportarbeiter Deutschlands hat in:
Berichtsjahre drei neue Zahlstellen gegründet und 111
Mitglieder gewonnen, so daß er jetzt 31 Zahlstellen mit
1262 Mitgliedern besitzt.

Der Mitgliederstand des ch r i st l.-s o z i a l. M e t a l l-
arbeiterverbandesDeutschlands in Baden betrug
am 81 . Dezember 1905 788 Personen in 21 Ortsgruppen ,
am 31 . Dezember 1906 1533 Personen in 27 Ortsgruppen .

Man sieht , die Fortschritte der chrisllichen Gewerk¬
schaften sind keine besonders imponierenden . Die Mit¬
gliederzahl ist im Verhältnis zur Zahl der in Betracht
kommenden Orte eine verschwindend kleine .
DaS Zersplitterungswerk der Christlichen findet bei den
Massen der Arbeiter erfreulicherweise wenig Anklang.

Sehr bemerkenswert find die folgenden Mitteilungen
der Fabrikinspektion:

. Charakteristisch für die Lohnbewegungen der letz¬
ten zwei Jahre ist die Tatsache, daß die Unternehmer
sich mehr daran gewöhnt haben, die Organisationen
als Vertreter oder dach als Berater der Arbeiter anzu¬
erkennen und mit ihnen zu »erhandeln.

Die Arbeitgeber haben im Verlauf der Verhand¬
lungen mit den Beamten der Organisatio¬
nen fast durchweg gute Erfahrungen ge -
macht . Die Vorbedingungen für erfolgreiche Verhand¬
lung — richtiger Augenmaß für das Erreichbare und
sachliche Kampfesweise auf beiden Seiten — werden,
wie die Erfahrung lehrt , umso vollkommener
erfüllt , je e r p r o b t e r die Parteien im Kampfe sind ."

Diese Tatsachen wurden in der Arbeiterpreffe zwar
schon hundertmal festgestellt , um so bester aber , wenn ein
amtlicher Bericht sie bekräftigt.

Politische ( lebersicht .
Zedlitz über die Kamarilla .

Ein Spezialist in allen Fachfiagen der Nebenregie¬
rung , der Hintertreppenintrigue und der Kamarilla , der
freikonservative Oktavio Frhr . v. Zedlitz , hat einem
Mitarbctter der Wiener Zeit einen Teil seiner Wissen¬
schaft über die Liebenberger Gesellschaft auSgeplaudert .
Zedlitz erklärte , er wiffe bestimmt, daß man im Septem¬
ber v . I . am Hofe der Ansicht war , es sei gut für
Bülow , wenn er gehe . Man hielt dort den Ein¬
fluß des Zentrums fiir zu mächtig , fürchtete, daß sich
Bülow zu einem HauSmeier 4 la Bismarck entwickeln
könnte , und verargte ihm seine Freundschaft mit dem
liberalen Thcologieprofeffor Harnack . Darum betrachtete
Fürst Bülow die Rcichstagsaufläsung als eine Art Luft-
reinigung . Er unternahm sie, obgleich es ihm an fich
viel leichter gewesen wäre , sich mit dem Zentrum zu
einigen. Fürst Eulenburg , der wirklich an den bewußten
„ krankhaften Neigungen" leide, sei nun ausgeschaltet,
aber damit seien die Jntriguen gegen den Kanzler noch
nicht völlig geschwunden .

Somit liegt ein Gestärümis vor, daß die „nationale
BefieiungStat " der Reichstagsauflösung und die folgende
Hetze gar nicht » andere? war als ein Gegenzug der Hof -
intrigue , einzig und allein dazu bestimmt, dem deutschen
Volke die toertvolle Kanzlerschaft deS Fürsten Bülow zu
erhalten . Alles andere war Schwindel und äußer¬
liche Aufmachung, und die große „ nattonale Frage "

schrumpft zusammen zur bloßen Existenzfrage eines be-
amteten Höflings . Damit wird auch vollkommen klar,

welch« sonderbar: Ehre Fürst Bülow dem Freisinn er-
loies, indem er ihn als Schutztruppe engagiert « und wie
groß die polittsche Einsicht der Leute war , die die traurig¬
lächerliche Rolle der „Hüter der nationalen Ehre " auch
wirklich übernahmen

Badische Politik .
Die Schwarz -Not - Goldenen .

h . Vor kurzer Zeit veröffentlichten die Burschenschaft!.
Blätter einen Beschluß der Rüdesheimer Tagung de»
Verbandes deutscher Burschenschaften Tech¬
nischer Hochschulen . Er lautet :

Der RüdeSheimer Verband deutscher Burschenschaf¬
ten hält die Bngehöttgkeit eines Sozialdemokraten zum
Verbände für unvereinbar mit der vaterländische« Ge¬
sinnung» die er von seinen Mitgliedern verlangt .
Wie die Leipziger Volkszcitung mitteilt , wurde diese

Achterklärung angeregt durch die Tatsache, daß ein
„Alter Herr " einer technischen Burschenschaft sozial -
demokratischer Abgeordneter ist. DaS ge¬
nannte Blatt bemerkt dazu : „Die Burschenschafter von
ehedem , die in den Augen der Reaktion nicht die richtig«
„vaterländische Gesinnung" hatten , würden fich im
Grabe herumdrehcn, könnten sie sehen , wie ihre Epigön-
chen die Karben beschmutzen, die einst zur Anwartschaft
auf Standrecht und Festungskasematten berechtigten.

"
Al» wir diese Zeitungsnotiz lasen, sagten wir unS,

unter dem sozialdemokratischen Abgeordneten kann nur
der Reichs- und Landtagsabgeordnete G e £ g« sefttrhn .
sein, von welchem hier bekannt ist, daß er ein „Alter
Herr " der schwarz-rot-goldenen Burschenschaft Teu¬
tonia in Karlsruhe ist. Diese Burschenschaft be-
geht in den nächsten Tagen in solenner Weise das Fest
ihre» 50jährigen Bestehens . Bei diesem An-
laste soll, wie wir hier aus guter Quelle erfahren , dem
Rat der versammelten Mitglieder dieser Teutonia der
Rüdesheimer Ketzerverbrennungsbeschluh zur Exekution
vvrgelegt werden. Die Einwohnerschaft der Musenstadi
Karlsruhe hat an diesem burschenschaftlichen Verfahren
ein große» Jntereffe . Hat doch der weg« : eines Defekte»
„vaterländischer Gesinnung" auf der Rüdesheimer Bann¬
bulle stehende Reichsstand am 15 . Januar ds. IS . in der
Musenstadt Karlsruhe die Mehrheit aller in der
badischen Residenz abgegebenen Stimmen aus sich der-
einigt . Die Herren Teutonen, welche den Erwählten
der Karlsruher Einwohnerschaft zu ächten im Begriffe
sind , haben e» mit der großen Mehrheit ihrer Bürger zu
tun , am allerwenigsten mit dem spießbürgerlichen Eke,
ment . Alte Karlsruher , wie z. B . der bewährte Demo¬
krat D e l i S l e . der auch ein hiesiger Teutone ist , wissen ,
daß diese Burschenschafter der 40er Jahre wegen ihrer
schlechten „vaterländischen Gesinnung" verfolgt und
eingesperrt wurden, daß die Karlsruher Burschen¬
schaft als staatsgefährlich aufgelöst wurde. DaS gäbe ein
zeitgemäßes Thenia, über welches der Abgeordnete Geck
in einer Volksversammlungwährend der hiesigen schwarz -
rot -goldenen Tage einen Vortrag halten könnte, wenn
- die Sache nicht sa verdammt gleichgilttg für di«
Kultur wäre.

Ei « Arbeiterprotest gegen die Beförderung
i« der 4 . Klaffe.

Au» Weinheim schreibt man uns : Auf der Main -
Neckarbahn wurde mit Inkrafttreten der Tarifreform die
4 . Wagenklaffe eingeführt. B a d e n hat aber bekanntlich
keine 4 . Wagenklaffe und es können deshalb die Reisenden
auch nicht gezwungen werden , per 4. Klaffe sich befördern
zu lassen , am allerwenigsten in den alten preußischen 4.
Klaffewagen, die auf der Main -Ncckarstrecke benützt wer¬
den. Gegenüber den Arbeitern, die mit Wochenfahr¬
karten fahren , glaubt aber die badische Eisenbahnverwal -
tung keine Rücksichten nehmen zu muffen. Man wollte

Die fortpflanLUNg der Lebe-
wefen .

Von M . H . Baege (Friedrichshagen .)
(Nachdruck verboten.)

Wir unterscheiden zwei Hauptarten von Fortpflanz¬
ung , nämlich die ungeschlechtliche oder vegetative und die
geschlechtliche oder sexuelle Fortpflanzung . Die einfachste
Form der ungeschlechtlichen Fortpflanzung ist die Tei¬
lung. Durch sie vermehren sich viele Einzellige, z . B.
Infusorien , Schleimtiere , Bakterien und viele einfache
tilgen . Deren Leib zerfällt kurzerhand in zwei oder
«fchr ziemlich gleich große Stücke. Die Eigenschaft, sich
«infach durch Teilung zu vermehren , ist den vielzelligen
Vieren bis auf einige Fälle , wie z. B. eine Wurmart ,
verloren gegangen. Hier hat die ungeschlechtliche Ver¬
mehrung andere Wege eingeschlagen. Bei den Süßwasser .
Polypen wie auch bei den Korallenpolypen wächst seitlich
rin kleiner Auswuchs hervor , welcher allmählich zum ver¬
kleinerten Eberübilde des Muttertieres wird . Bei den
Korallen bleibt der Sprößling am Stock , bei den Süß -
tvasserpolypcn löst er sich los . Man bezeichnet diese Art
der Vermehrung als Knospung. An die Fortpflanzung
öer Korallenticre läßt sich am ungezwungensten die der
höheren Pflanzen , bei denen Knospung sehr häufig ist,
^" schließen. Die einzelnen Pflanzenknospen, die eigent-
iich Unterindividuen darstcllen, sind bei den meisten
Pflanzen , wenn sie aus dem Verbände des ganzen ge¬
löst werden, unter günstigen Bedingungen entwicklungS -

' f^h' g- Die Gärtnerei macht von der vegetativen Ver¬
mehrung der Pflanzen den ausgiebigsten Gebrauch. Die
Stecklinge stellen ja nichts weiter dar , als einzelne iso¬
lierte Unterindividuen eines Pflanzenstocks.

In allen diesen Fällen besteht der Vermehrungskörper
aus vielen Zellen. Bei niederen Pflanzen ist aber eine
ungeschlechtliche Vermehrungsart sehr weit verbreitet , die
ur der Ablösung einzelner isolierter Zellen besteht . Sie
^ rden meist in sehr großerAnzahl gebildet. Bei manchen
« lgen bilden sich z. B . im Innern bestimmter Zellen eine
Anzahl kleiner Tochterzellen, die mit feinen Rudcrgeißeln
ausgerüstet sind und nach den: Platzen der Zellhaut da-

vonschwärmcn . Mau bezeichnet diesen Vorgang als j
SchWärmsporenbildung.

Das gemeinsame Merkmal aller ungeschlechtlichen
Vermehrungsprozeffe liegt darin , daß einzelne Telle oder
einzelne Zellen ihre Entwicklungsfähigkeit bewahren und,
wenn sie losgelöst sind, einfach zum Ebenbild deS Or¬
ganismus , von dem sie sich abschnürten, hcranwachsen
können . Sie sind eigentlich nur selbständig gewordene
Teile deS Stammwesens , Plasma von seinem Plasma .
Man könnte bei ihnen auch von einem Wachstum über
das individuelle Maß hinaus sprechen .

Ganz anders liegen die Dinge bei der geschlechtlichen
Fortpflanzung . - Hier ist der Nachkomme PlaSma von
zweierlei Plasmen , hier liegt keine einfache Vervielfäl¬
tigung, sondern eine Mischung vor, aus der etwas neues
hervorgeht. Schon bei einzelligen Lebewesen zeigen sich
geschlechtliche Vorgänge. DaS Wesen derselben ist darin
zu sehen , daß die betreffenden Individuen mit anderen
Individuen Teile ihres Protoplasmas gegenseitig aus -
tauschen , wozu sie sich eng aneinanderlegen , und erst
dann, wenn der Austausch vollendet ist , trennen sie sich
wieder voneinander , um sich nun — jedes für sich —
durch Selbstteilung fortzupflanzen . Man bezeichnet
diesen Vorgang als Kopulation . Bei manchen einzelligen
Lebewesen findet auch eine vollständige Verschmelzung
von zwei Individuen zu einem statt , und darauf beginnt
erst eine besonders lebhafte, ungeschlechtliche Vermehrung
durch Zweiteilung . Wichtig ist eS nun , bei diesen Kopu -
lations - u. VerschmelzungSprozeffenfestzustellen, daß die
beiden zeitweise oder dauernd sich vereinigenden Einzel,
zellen noch vollkommen gleich sind . Sie unterscheiden sich
noch nicht als männliche und weibliche Geschlechtszellen
voneinander.

Diese Unterscheidung von männlich und weiblich tritt
erst bei den geschlechtlich sich fortpflanzcnden vielzelligen
Lebewesen auf , die , weil sie im Geschlechtsakt nicht ohne
weiteres sich miteinander verschmelzen können, bestimmte
Zellen ihres Körpers , die in den Geschlechtsorganen ge¬
bildet werden, abznsondern vermögen. Tie von den weib-
lichen Individuen abgesonderten Geschlechtszellen sind
groß, meist vollgepfropft mit Nahrung für das zukünftige
Lebewesen und demgemäß gar nicht selten schwerfällig
beweglich. Sie werden als Eizellen bezeichnet. Dir von

dcn männlichen Individuen gebildeten Geschlechtszellen
hingegen sind sehr klein, fast stets mittelst besonderer Be¬
wegungsorgane, den sogen . Geißeln , beweglich . Sie wer¬
den in großer Menge erzeugt, schwärmen lebhaft und
suchen, von besonderen Instinkten geleitet , die Eizellen
auf . Sie werden als Samenzellen oder Spermatozoen
bezeichnet .

Bei den niederen im Waffer lebenden Tieren , aber
auch noch bei den Fischen und Fröschen läßt das Weibchen
die Eier ins Waffer treten und auch das Männchen ent¬
leert feine Samenzellen ins Waffer und hier , also außer¬
halb deS mütterlichen Organismus findet die Befruch¬
tung statt , während bei den Landtieren , z. B . Insekten ,
Säugetieren ufw. besondere Einrichtungen und Organe
vorhanden sind, um die Samenzellen in da» Innere deS
weiblichen Organismus zu schaffen, wo dann die Befruch¬
tung erfolgt.

Fast bei allen Lebewesen ist Geschlechtlichkeit nachge -
wiesen worden. Da , wo sie nicht bekannt ist , wie bei den
Bakterien , vielen Pilzen , einigen Algen usw., ist viel¬
leicht anzunehmen , daß sie fich bisher der Entdeckung ent¬
zogen hat , oder daß sie wieder verloren gegangen ist.

Im einfachsten Falle werden männliche und weibliche
Zellen in ein und demselben Individuum erzeugt . Solche
Lebewesen bezeichnet man als Zwitter oder Hermaphro¬
diten. Schnecken. Austern, Blutegel , Regenwürmer sind
Zwitter . Von höheren Tieren sind , abgesehen von einigen
sehr seltenen Abnormitäten , nur der Seebarsch und ein
anderer den Neunaugen verwandter Fisch als Zwitter
bekannt. Unter den höheren Pflanzen ist jedoch bei wei¬
tem die Mehrzahl zwittrig . Bei allen anderen Lebewesen
haben sich aber die Geschlechter getrennt ; die eine Form
bringt nur männliche, die andere nur weibliche Ge-
schlechtSzellen hervor.

WaS da » Verhältnis der ungeschlechtlichen zur ge-
schlechtlichen Fortpflanzung anlangt , so zeigen viele Lebe -
wesen beide . Biele Pilze z. B. bilden zuzeiten außer
ihren ungeschlechtlichen Sporen solche, die auf geschlecht-
lichem Wege durch Verschmelzungzweier Zellen entstehen.
Sehr verbreitet ist die Erscheinung, daß in der Reihe der
Generationen mit geschlechtlicher und ungeschlechtlicher
Fortpflanzung abgewechselt wird. Geschlechtlose Indi¬
viduen bringen auf ungeschlechtlichem Wege geschlecht¬

liche hervor, die durch einen sexuellen Prozeß wieder ge¬
schlechtlose erzeugen. Man bezeichnet diesen Vorgang als
Generationswechsel. Zum ersten Male festgestellt wurde
er von dem Dichter Chamiffo auf seiner Seereise an einer
Salpenart . Generationswechsel kommt vor bei vielen
Quallen , bei Bandwürmern und bei Farnkräutern .

Sehr interessant ist auch eine Art von Fortpflanzung ,
die wir noch kurz erwähnen wollen , das ist die Jungfer¬
zeugung oder Parthenogenese. Diese FortpflanzungS -
weife besteht darin , daß eine Eizelle nicht befruchtet zu
werden braucht, sondern sich allein, also ohne Mitwir¬
kung von Samenzellen , zu einem neuen Individuum zu
entwickeln vermag. Sie kommt vor bei Blattläusc » . ein¬
fachen Krebstierchen und den Gallwespen. Ja , von all
den genannten Tieren kennt man überhaupt keine Männ¬
chen. Neuerdings ist auch eine Anzahl von parthenogenc.
tisch fich vermehrenden Blütenpflauzen bekannt geworden.
Die Königin (d. i. das fruchtbare Weibchen ) der Bienen
legt sowohl befruchtete als auch unbefruchtete Eier . Au»
ersteren gehen die Weibchen und Arbeiterinnen , auS letz¬
teren die Drohnen ( die Männchen) hervor.

WaS hat nun die geschlechtliche Fortpflanzung zu be¬
deuten ? Daß cs der Natur bei ihr nicht einfach auf
Vermehrung ankommt, liegt auf der Hand. Denn daS
Ziel wird weit sicherer und ausgiebiger durch die unge-
schlechtliche Vermehrung erreicht . ES muß also wohl
etwas arü>ereS dahinter stecken . DaS Wesen - aller ge¬
schlechtlichen Vorgänge fanden wir in der Vermischung
zweier Zellen. Diese stammen fast stets von verschie¬
denen Individuen ; denn selbst bei Zwittern wird durch
mannigfache, höchst sinnreiche Einrichtungen die Selbst¬
befruchtung vermieden und die kreuzweise Befruchtung
zweier Zwitter begünstigt . Jede dieser Zellen enthält
ein bestimmtes Eigenplasma mit kleinen individuellen
Eigentümlichkeiten. AuS ihnen entsteht nun im Befruch»
tungSpxozeß eine neue Mischung und in dieser Mischung
zweier Plasmen verschiedener Herkunft haben wir die
Bedeutung der Sexualität zu suchen. Denn durch die
Mischung wird erreicht , daß neue Kombinationen von
Eigenschaften und Fähigkeiten in dem werdenden Jndivi .
duum entstehen, die ihm unter Umständen besondere Vor.
teile bieten. Statt der Einförmigkeit bei der unge,
schlechtlichen Vermehrung entsteht fortdauernd eine reich«



lef « Arbeiter zwingen, die 4. Wagenklasse zu benützen ,'
dagegen lehnten sich die Arbeiter auf . ES kam wieder,

holt auf verschiedenen Bahnhofen zu unliebsamen Vor»
pmmnissrn, sogar die Gendarmerie wurde aufgeboten.
Gewaltsam wurden die Arbeiter auS den Wagen
H. Klaffe , in welchen zu fahren sie ein R e ch t haben, ent-
^ rnt . Wenn hier keine Remsdur geschaffen wird , kann
-* noch zu recht unliebsamen Ereignissen kommen . Die
Arbeiter , die an der Bergstraße wohnen , sind keine
Staatsbürger 2. Klasse und lassen sich als solche auch nicht
behandeln. Eine am Dienstag in Weinheim stattgc-
funfcene sehr zahlreich besuchte Versammlung , in welcher
Genosse Reichs - und Landtagsabgeordneter Dr . Frank
über diese Vorkommnisse referierte , nahm einstimmig fol¬
gende Resolution an :

„ Die heutige, stark besuchte Volksversammlung pro¬
testiert gegen die täglich wiederholten Versuche , durch
welche die Arbeiter auf der Main -Neckarbahn rechts¬
widrig in die 4. Wagenklaffe gedrängt werden sollen .
Sie macht den Eisenbahnminister v . M a r s ch a l I ,
der diese Mitzstände kennen muh , verantwortlich für
alle Folgen, wenn durch die Provokationen der Be¬
amten es schließlich zu bedauerlichen Zusammenstößen
mit den schwer gereizten Arbeitern kommen sollte ."

Hoffentlich sorgt man in Karlsruhe dafür , daß
dem rechtswidrigen Vorgehen auf der Main -Neckarlinie
alsbald ein Ende gemacht wird . In B a d e n braucht nie.
wand sich zlvingcn zu lassen , in der 4. Wagenklaffe zu
fahren , auch die Arbeiter mit Wochenfahrkarten nicht ,
denn in Baden gibt es keine 4 . Wagenklasse .
Sollte das der Eisenbahnminister schon vergeffen haben?

^ Ettlingen , 11. Juni . Das traurige Kapitel Pri¬
vatbahnen erfuhr durch die Albthalbahn eine Berei¬
te , ung um eine Episode , welche einen recht deutlichen Be¬
weis dafür erbringt , daß der oberste Grundsatz der Aktio¬
näre Dividende heißt . Die Stadtverwaltung Ett¬
lingen erhielt auf ihr Gesuch um Herabsetzung des
Fahrpreises von hier nach Karlsruhe von 26 auf 20 Pf . ,
mit dem Bemerken, daß diese Verbilligung eine Stei¬
gerung der Frequenz zur Folge hätte , von
der Direktion abschlägigen Bescheid, welche zugleich auch
erklärte , daß sie an der Steigerung der Frequenz kein
Interesse hätte. TaS Ministerium , welches auch ange¬
gangen wurde , vertrat die Meinung , daß die Albthalbahn
den Interessen des Publikums genügend Rechnung ge¬
tragen habe und daß ihr eine weitere Preisermäßigung
nicht zugemutet werden könne . Daß die Bahn auch auf
ihre Rente Rücksicht nehme, daraus kSnne ihr kein Bor¬
wurf gemach« werden.

Mit anderen Worten : Die Regierung will die Aktio¬
näre nicht zu einer im Jntereffe des Publikums liegen¬
den Maßnahme zwingen, weil durch die dadurch notwen¬
dig werdenden Neuanschaffungen die Dividenden erst
einige Jahre später ihren Höhepunkt erreichen würden.

Der Profit ist heilig ! AuS diesem Grunde wird di«
Albthalbahn auch nicht gezwungen, ihren Bahnkörper
reinzuhalten , so daß eS , wie vor kurzem bei Langenstein¬
bach, vorkonnnen konnte , daß nur mit knapper Not- ein
Kind vom Tode errettet werden konnte , welches zwischen
oen Schienen üSritmtii yfKo??c . Deshalb brauchen an den
verkehrsreichen Uebergängen auch keine Barrieren ange¬
bracht und deshalb müssen für den Kilometer statt 2 Pf .,
wie bei der Staatsbahn , 3 Pf . bezahlt werden. Steigert
sich die Frequenz , dann ist vielleicht ein zweites Gleise
nötig und diese Kosten würden die jetzigen Dividenden
verringern . Warum aber wollen die Aktionäre nicht
einige Jahre warten ? Ein diesbezüglicher Artikel in der
Hstraßb . Post, welcher der Stadt Karlsruhe ( sollte nicht
die Regierung gemeint sein ? ) den Rat erteilt , die Bahn
zu kaufen, gibt der Vermutung Unterlage , daß man mit
dem Verkauf rechnet , dabei kommt immer noch etwas
heraus .

Die Direktion der Albthalbahn möchten wir auch um
Aufklärung ersuchen , ob cs wahr ist, daß am Sonntag
vor Pfingsten auf der Strecke Ettlingen -Karlsruhe eine
Maschine im Betrieb war , welche von Ittersbach aus als
defekt ( die Bandagen an den Röhren waren locker) in die
Werkstatt eingebracht wurde . Vom Betriebswerkmeister
soll fte trotzdem in den Verkehr gestellt worden sein. Die
Arbeiter der Werkstätte, welche sich darüber äußerten ,
sollen etwas unsanft angehaucht worden sein . Wir hof¬
fen , daß die Direktion in der Lage ist, die Unrichtigkeit
dieses Stadtgespräches zu beweisen .

Oeutlcbe Politik .
Als Nachfolger StndtS

wird in mehreren Blättern der Unterstaatsselretär im
Reichspostamt Shdow genannt . Sydow ist Verfasser
mehrerer juristischer Kommentare , in der Oeffentlichkeit

Vielförmigkeit, die sich in einer Fülle kleinster indivi-
dueller Züge dokumentiert. Vielförmigkeit ist aber eine
notwendige Bedingung für die Wirksamkeit der Auslese
im Darwinschen Sinne , und so erlangt die sexuelle Fort¬
pflanzung eine große Bedeutung für den Fortschritt in
der organischen Natur .

Theater und JVIufih .
□ Bleibt Felix Mottl in München? Dem Berliner

Börsen-Courier wird von seinem Münchener Korrespon¬
denten geschrieben : „Mottl teilt mir eben mit , daß
nach den zwischen Intendant v. Speidel und dem Wiener
Oberhofmeister gepflogenen Verhandlungen gestern letz¬
terer ihm mitteilte , eö könne leider zu einem Engage¬
ment Mottls nicht mehr führen . Somit hat Mottl sein
neues Entlassungsgesuch zurückgezogen und eben einen
neuen 5jährigen Vertrag mit dem Münchener Hofthcater
abgeschlossen. Er erhält kontraktlich die Selbständigkeit
als Direktor der Oper , eine kontraktliche Pension in
Höhe von einem Drittel der Gage und Funktionszulage
als Operndirektor " — Demgegenüber erfahren wir , daß
der Prinzregent Mottls Entlassungsgcsuch nach Abschluß
der Münchener Festspiele sicher bewilligen werde.
Mottl wolle dagegen auf seine Pension verzichten und
die Leitung der Festspiele alle Jahre übernehmen.

□ Gustav Mahler Unterzeichnete bereits den fünf¬
monatlichen Vertrag mit dem Newyorker Theaterleiter
und Jmpressario Conried . Die Bedingungen, unter
denen der Künstler nach Amerika geht , seien derartig
vorteilhafte , daß er sämtliche andere Verpflichtungen,
die ihn vor allem nach Rußland führen und ihm dort
8000 Rubel pro Abend eintragen sollten , gelöst habe.
Mahler verläßt Ende Dezember 1807 das Festland und
tritt am 1 . Januar 1908 sein Engagement bei Eon¬
ried an.

Ein neues Stück von Blumrnthal und Kadelburg.
Oskar Blumenthal und Gustav Kadelburg haben ge-
mckinsam ein neues dreiaktiges Lustspiel beendet , das
den Titel führt Der letzte Funke. TaS Stück wird im
Oktober ds. IS . tw Königlichen Schauspielhaus in Ber¬
lin zur ersten Aufführung gelangen.

Caruso soll nicht mehr nach Amerika hineingelassen
werden. Der Wiener Neuen Fr . Presse berichtet ihr
Newyorker Korrespondent : Das Cinwanderungsbureau
berät , ob Caruso als einem „ mißliebigen Fremden " das
Landen verwehrt werden solle.

ist er dadurch bervorgetreten , daß er tm Reichstag di«
Verteuerring de» Ortsportos vertrat . Seine Beziehungen
zur Pädagogik sind bloß verwandtschafliche , fein verstor-
bener Vater war UnterstaatSsekretär im preußischen Kul-
tusministerium . Tin trockener juristischer BerwaltungS -
bcamter ohne Kenntnis des Ressorts, das wäre also der
„komniende Mann " der „ liberalen Aera" .

Das bleibt für die Witwen und Waisen !
Der Bundesrat faßte in seiner Plenarsitzung am

Montag über die Berechnung der dem Hinterbliebenen -
Versicherungsfonds gemäß $ 16 des Zolltarifgesetzes vom
26 . Dezember 1802 zu überweisenden Zollbeträge Be¬
schluß . Im LtatSjahre 1806 beläuft sich die zu reser»
vrerende Summe auf nur etwa 700 000 Mk. , während
man auf 22 Millionen gerechnet hatte.

Als dir sozialdemokratischen Abgeordneten während
der Zollobstruktion feststellten , daß man dem Volk da»
Geld talerweise aus der Tasche stiehlt und ihnen Kupfer¬
pfennige dafür in die Hand drückt, war di« Entrüstung
der Zentrumspfaffen groß. Alle die sich damals Pappe
umS Maul schmieren ließen , mögen an obiger Abrech¬
nung sich delektieren und erkennen, wie wahr die soziak«
demokratische Prophezeiung geworden ist. Jetzt bezahlt
daS Volk das teure Brot und seine Witwen und Waisen
erhalte » in zehn Jahren noch n i ch ts .

Parlamentsdiäte » in de« verschiedenen
Länder«.

Anläßlich der Erhöhung der Diäten der französischen
Abgeordneten hat der Temps eine interessante Zusam¬
menstellung über die Diäten und sonstigen Vergünstig,
ungen der Parlamentarier in den verschiedenen Ländern
gebracht . Diese betragen :

Vereinigte Staaten von Nordamerika : 20 000 Mark
jährlich, 1 Freifahrt und 600 Mk . Entschädigung für
Bürokosten. Deutsches Reich : 8000 Mk. jährlich mit Ab-
zug von 20 Mk. für jede versäumte Sitzung , freie Bahn -
fahrt . Preußen : 16 Mk . Tagegeld, frei« Bahnfahrt .
Bayern : 10 Mk. Tagegeld und freie Bahnfahrt . Frank-
reich : 12 000 Mk . jährlich, freie Fahrt auf den Staats -
bahnen . Oesterreich: 17 Mk. Tagegeld und Reiseentschä-
digung. Ungarn : 4260 Mk. jährlich und 1860 Mk . Woh-
nungSentschädtgung. Rußland : 30 Mk . täglich und eine
Fahrt frei . Schweiz: 16 Mk. Tagegeld und eine Fahrt
frei . Belgien : 8200 Mk . jährlich und freie Bahnfahrt .
Niederlande : 3400 Mk. jährlich und eine Fahrt frei .
Griechenland : 1440 Mk. jährlich und freie Fahrt . Bul -
garien : 16 Mk. Tagegeld und freie Fahrt . Schweden:
13,60 Mk . Tagegeld und eine Freifahrt . Nur freie Fahrt
gewährt Portugal seinen Parlamentariern und gar nur
ermäßigt « Fahrpreise Spanien . Am besten haben es die
Abgeordneten Norwegens , die neben 18,60 Mk . Tagegeld
und freier Fahrt freie ärztlich« Bebandlung haben und
sich sogar umsonst begraben lassen dürfen.

Klus der Partei .
Jöhlinge «, 18. Juni , « m Sonntag , 16. Juni , nach¬

mittags 1 Uhr, findet im GastbauS zum Lamm Mit¬
gliederversammlung statt. Di« Genossen werden ersucht,
in dieser Versammlung pünktlich und vollzählig zu er¬
scheinen. Dir Mitgliedsbücher find mitzubringen. Die
Genossen , welche ihr« Bücher noch nicht in Empfang ge-
nommen haben, werden ersucht, dieselben beim Schrift¬
führer in Empfang zu nehmen . Genossen , erscheint pünkt -
lich in dieser Versammlung, da um 8 Uhr die freie
Turnerschaft ebenfalls Versammlung hat . Die Tages¬
ordnung wird im Lokal bekannt gegeben .

Bruchsal , 14. Juni . Am SamStag , 16. Juni , abend-
halb 9 Uhr, findet im Saal » zum Einhorn eine öffent¬
liche Volksversammlung statt. In dieser wird unser
Abgeordneter Genösse Adolf Geck über di« Tätigkeit des
Block-Reich- tagS sprechen.

Desgleichen findet am Sonntag Nachmittag 9 Uhr
in der Bahnhofrestauration in UnteröwiSheim ein«
Versammlung mit demselben Referenten statt. Zahlreicher
Besuch beider Versammlungen ist notwendig und ist
jedermann hierzu eingeladen. Freie Diskussion findet statt.

Enimenvtttgeu , 13. Juni . Me Emmendinger organi¬
sierte Arbeiterschaft feiert am kommenden Sonntag ein
großes Gartenfest tm Stnnergarten dahier ; der
Brudergesangvrrein Frohsinn-Denzlingen hat sein« Mit¬
wirkung zugesagt. (Stehe Inserat )

Zu diesem Fest laden wir die ganze Emmendinger
Arbeiterschaft, die Metallarbeiter und Zigarrenarbeiter
von Theningen, sowie die Stetnarbeiter von der Um¬
gebung «in . Sollten die Freiburger und Waldkircher
Kollegen einen Ausflug Vorhaben , so heißen wir sie
ebenfalls herzlich willkommen .

Der 11 . bad . RetchStaaSwahlkreiS beschäftigt sich
in seiner nächsten Sonntag stattfindenden Konferenz mit
folgenden Punkten : 1. Geschäftliche» . 2. Unser « Presse.
3. Die Beschlüsse des Freiburger Parteitages und der
Wahlkreisvorsitzendrn-Konfrrenz. 4. Der internationale
Sozialistenkongreß in Stuttgart .

Die Konferenz findet in Mannheim statt.

Emndschtstli-e Irltttttftrotgnf.
Das Heer der gewerkschaftlich organisierten

Arbeiter
setzt sich, verglichen mit den letzt freilich veralteten Ziffern
der Gewerbezählung von 1898 , wie folgt zusammen :

Organisation » -
fähige nach der

Gewerbe -
Mitgliederzahl der

Berufe
Zentralverbänd «

am 81. Dezember
zählun^ von

1906 1906

1 . Baugewerbe . . 761 777 307 878 882 667
2 . Metallindustrie . 694 64h 297967 878 566
8. Textilarbeiter .
4. Handelt « und

»97 908 77808 111 682

TranSportarb . . 626 167 78199 122 611
5. Bergarbeiter .
6. Bekleidung-«

874 »6» 106060 110247

indusirie . . .
7. Holzindustrie .

869 246
861821

78496
149 240

91978
170282

8. Nahrungsmittel-
industrie . . . 888 866

218 491
72 288 88 066

9. GastwirtSgehilf . 3 908 0809
10. Gärckner . . . 56 868 4017 4680
11 . Industrie der

Steine u. Erden 187707 48 880 67 840
12. Papier« ».Leder¬

industrie . . .
18. Polygraph. Ge-

118 827 40977 47125

werbe . . . . 68 689 67 649 77 888
14. Sonstig, Beruf« 404 483 98147 148 620

6 063 066 1 429 303 1797 285
Di« Gesamtzunahm« an Mitgliedern im Jahre 1906

beträgt , wie schon gestern mitgrteilt , 867 882 , das ist
di« größte Zunahme, di« die Gewerkschaften bisher in
einem Jahre gehabt haben. Sie haben damit in einem
Jahre mehr neu« Mitkämpfer zu ihren Fahnen gezogen ,
als die nnt so großem Tamtam treu zu Altar und Thron
stehenden „christlichen" Gewerkschaften seit ihrem Bestehen
zu sammeln vermochten .

Die Quartalsabrechnungen für das erste Quartal des
laufenden Jahre », dir bisher veröffentlicht worden find ,
lassen auf «inen rege« Zuwachs an Mitgliedern in den
Zrntralverbänden auch in diesem Jahr « schließen. Wenn
nicht all« Zeichen trügen , werden wie in den nächsten
Monaten dir zweite Million voll hohen.

Zwei Millionen Gewerkschaftsmitglieder, das wird die
Morgengabe der deutschen Arbeiterschaft an den inter¬
nationalen Sozialisten- und Arbeiter kouareß, wenn dieser
am 18. August in Stuttgart auf deutschem Boden zu-
sammrntritt . Arbeiter, hinein in die Gewerkschaften !

Offenburg , 18. Juni . Tabakarbeiter . Dtea e tzigarrenkaorik Janz u. Cie . bewilligt « ihren
tertt auf alle Sorten Lohnzulagen.

Die Offenbacher Metallarbeiteran - sperrnng ist
beendet. Die Arbeit wird heut« unter den Bedingungen,
welche von den beiderseitigen Kommissionen festgesetzt
wurden, wieder ausgenommen.

DaS Offenbacher Abendblatt teilt noch mit : Die
Unternehmer haben ihr Zugeständnis der letzten Woche
wiederholt und noch besonders hinzugefügt, daß nach
Aufnahme der Arbeit die Lohnlisten in jedem einzelnen
Betriebe nachgeprüst werden und Lohnaufbesserungen
eintreten sollen . Bei der hierauf voraenommenen Ab¬
stimmung stimmten 417 für, 677 gegen di« Annahme der
gestellten Bedingungen. 26 Zettel waren unbeschrieben .
Dg nach den Bestimmungen des Metallarbeiter -Verbandes
zur Fortsetzung eines Streiks eine Dretviertrl -Mrhrheit
erforderlich ist, so bedeutet der Beschluß die Wieder¬
aufnahme der Arbeit. Damit ist auch der Streik und
dte Aussperrung in den Frankfurter Betrieben aufgehoben.

Soziale Rundlcbau.
Wie der Großbetrieb im Brauereigewrrbe den Flein -

detrieb aufsaugt , dafür liefert das Unternehmrrvrgan :
Die Allgemeine Brauer , und Hopfenzeitung ein« tnter -
effanten Beweis . In ihrer letzten Nummer vom 7. Juni
teilt fie mit , daß dte in der Brauerei , und Mälzerei -
Berufsgenossenschaftversicherten Brauereien von 7868 im
Jahre 1906 auf 7212 tm Jahre 1906 , also um 166 zurück-
gegangen seien, und bemerkt dazu wörtlich: „ ES ist das
freilich kein direktes Zeichen für d« Rückgang des
Brauereigewerbes überhaupt , sondern vor allem eine
Folge der noch immer fortschreitend« Aufsaugung der
Kleinbetriebe durch die Großbetriebe ."

Badifcbe Cbromh*
Pforzheim .

18. Juni .
— Entbehrungslohn . Der Aufsichtsrat der

Rodi und Wienenberger Aktiengesellschaft schlägt der

Spielplan des Kroßy . Koftheaters.
Freitag , 14. Juni . B . 68. Zum erstenmal : Eine

Nacht in Benedig , Operette in 3 Akten von Johann
Strauß . Anfang 7 Uhr .

Samstag , 16 . Juni . Keine Vorstellung .
Sonntag , 16. Juni . B. 09. Undine , romantische

Zauberoper in 4 Akten, Text und Musik von Lortzing .
Anfang 7 Uhr , Ende V411 Uhr .

Kleines feuülctoti *
Die Politik und der Ferkelverkauf. Ein braver bayeri¬

scher Bauernbündlrr in Burgdobl , Seitz heißt der Mann ,
ist im glücklichen Besitz von schönen Ferkeln und möchte
sie an den Mann bringen . Um daS zu erreichen, benutzt
er den nicht mehr ungewöhnlichen Weg der Zeitungs¬
annonce. TaS ist an sich ja nicht » besonderes. Bemer¬
kenswert ist nur die Form , in der er inseriert . In einem
niederbayerischen ZentrumSblatt veröffentlicht Herr Seitz
die folgende Anzeige:

„Der Bauer Johann Seitz zum Burgdobler hat jetzt
schöne halbbraune , ganz braune und braun -schtvarz.
weiß-scheckige , wunderschöne , ungewöhnlich lange Ferkel
abzugeben. Natürlich dürfen nur Bauernbündler kam-
men . Zentrümler bekommen vom Seih in Burgdobl
keine Ferkel, auch nicht , wenn sie dieselben doppelt be¬
zahlen. Also nur Bauernbündler dürfen sich melden,
Zentrümler werden dom Seitz zum Hoftor hinauS-
gejagt .

"

Jedenfalls hat der brave Seitz von ultramontanen
Priestern die Art von Toleranz gelernt , die er beim Ver-
kclvcrkauf übt. —

HerrtUcbc Korrefpondenz .
Nasenfchwellungen und Neurasthenie. Viel zu wenig

wird im Publikum darauf geachtet , daß Nasen- und Ner¬
venerkrankungen oft in Wechselbeziehung stehen . Daher
sind die Ausführungen von Dr . B r e s g e n hierüber in
der Medizinischen Woche nicht zu übersehen. Versetzt
man sich in die Lage eines mit empfindlicher Nasen¬
schleimhaut versehenen Nasenkranken, dessen Schleimhaut
in ihrem Schwcllungszustand bei Tag fortwährend wech¬
selt und ihm dadurch beständig, wenn auch mangels enl-
sprechender Einsicht und Kenntnis meist unbewußt , man¬
cherlei Erregung der in Betracht kommenden Nerven der.
ursacht ; bedenkt man , wie diese Erregungszustände durch
Genuß von Tabak und weingeisthaltigen Getränken un-

terhalten und vermehrt werden, wie dazu dann auch noch
häusliche und geschäftliche Kümmernisse und Sorgen sich
hinzugesellen, so bedarf es ja kaum noch der Hauptursache
der Neurasthenie in solchen Fällen , d . h . der durch die
Nasenverschwellung bedingten Störung der Nachtruhe,
der Verhinderung einer gründlichen Erholung des Kör¬
pers und des Geistes. Kaum hat sich ein solcher Kranker
zur Ruhe begeben , so beginnt er zu schnarchen , der Nasen¬
luftweg hat sich vollkommen oder doch so sehr geschlossen,
daß er zur Atmung untauglich geworden ist , die Zunge
fällt auf den Kehlkopfdeckel, dieser schließt den Kehlkopf
und mit einer gewaltsamen Ausatmung oder einem
Hustenanfall oder einem Schluckversuche wird das
Atmungshindernis beseitigt, um sich nach kurzem Schlaf
wieder von neuem geltend zu machen . Dieser beständig
unterbrochene Schlaf wird auch noch durch wüste Träume ,
Alpdrücken usw . fortgesetzt beeinträchtigt, sodaß also weder
Körper noch Geist die erforderliche nächtliche Erquickung
finden können .

Solche Nasenkranke stehen dann auch morgens un-
auSgeruht auf , sind müde an Körper und Geist, haben
gar Kopfdruck und Kopfschmerz und wenden sich unlustig
und mit ungenügender Arbeitskraft ihrem Tagewerk zu.
Wer Tag für Tag , jahraus , jahrein in solcher Weise sein
Leben hinbringt , sollte sich doch niemals wundern , wenn
er endlich , besonders sobald daS 40 . Lebensjahr über¬
schritten ist, nervo» wird und alle Freude am Berufe
verliert . Aber man vergegenwärtige sich nun einmal
Personen von leicht erregbarer, - reizbarer Natur , ins¬
besondere kleine Kinder dieser Art , die mangels genügend
freien Nasenluftwcges den für sie ohnehin so schweren
Kampf um die alsdann notwendige Mundatmung zu
bestehen haben. Sie werden zur Neurasthenie schon in
frühester Kindheit gewissermaßen erzogen ; die behinderte
Nasenatmung läßt sie bei Tage nicht zu einer ausreicheu-

-den Ernährung kommen , während ihnen die Nachtruhe
durch fortivährenden Kampf mit Erstickungen, wozu noch
als besonders erschwerend das viele Schreien hinzu-
kouimt , genommen wird. Soll man sich dann noch Wun¬
dern , wenn solche junge Wesen schon frühzeitig an Asthma
erkranken, eine Erkrankung, die bei ihnen sowohl durch
die beständige Reizung der Nasenschleimhaut, wie auch
durch die krampfartige Anspannung der feinsten Bron¬
chialmuskulatur während des Schreiens hinreichend vor¬
bereitet und gestützt ist.

Ist aber erst einmal nach längerem Bestände eine?
Nasenleidens eine Neurasthenie eingetreten , so stellen

Generalversammlung für da» verflossene Geschäftsst, ^
die Verteilung einer Dividende von 18 Prozent dar.

Freiburg .
1«. Juni.

— In der letzten Versammlung de» soziakdemokra .
tischen Verein» wurde eine Neuerung h«schloff« in Bx.
zug auf di« Abhaltung von LereinSversammluu ^« . Etz
soll im eigentlichen VereinSlokat nur jeden Monat ein.
mal Versammlung sein und einmal in irgend «inen,
ander« Stadtteil , iHer Anfang wird morgen gemacht
und zwar mit einer Bersarnmlusig im Ätühltnaet in de,
RestckUratton zum Auerhahn (Ecke Eschhokz. Vtd Egon«
strahe) . Genosse Grumbach hält einen Bortrag übet
die Kulturaufgaben der Sozialdemokratie . Mrst Vcx.
sammlungm soll« Agitationsversammlungen sein uich
es ergeht der Ruf nicht nur an all« Parteimitglieder
im Stühltnger , sondern an alle Volkbfreundadonnentkn
und Partetangehörige , recht zahlreich zu erscheinen.
Auch di« Genoss « au » anderen Stadtteilest haben
Zutritt .

— Am 11 . d» . Mt » . , abend» 6 Uhr, ist in der Hum.
melstraße ein 8 Jahre alte » Kind von einem mit zwei
Pferden bespannt« leeren Sandwagen überfahren wor.
den und nach einer halben Stunde an den erlittenen
Verletzung« gestorben . Wie Zeug« angeben, trifft den
Leiter deSFuhrwerkv erfreulicherweise keine Schuld, sonst
würde er bestraft . Me wirklich Schuldige kann nmn
nicht bestrafen. E» ist die göttliche Weltordnung , wetebe
die Frau « zwingt, dem Erwerb nachzugehcn, um die
Familien zu erhalten . Um sechs Uhr wurde das Kind
auS der Kinderschule heimgeschickt und um sieben Uhr
kommt die Mutter erst von der Arbeit heim. In dieser
Stunde ohne Aufsicht ereignete sich das Unglück.

— Beim BahnwärterhauS am Waldsee wird zurzeit
eine Haltestelle errichtet , an der wahrscheinlich schon vom
1 . Juli ab die Borortzüge halten werden.

Die Schlägerei in Durlach im Februar ds . ) s.
Eine Schlägerei , die sich am Abend des 16. Februar

zu Durlach im Hofe des dem Schlosser Heck gehörenden
Hauses abgespielt hat , bildete gestern vor der Strafkum. :
mer Karlsruhe Anlaß zu der Anklage gegen den 26
Jahre alt « Baugewerkschüler Jakob Friedrich Herr
und den 4V Jahre alten Schlossermeister Karl Ludwig
Herr , beide auS Gernsbach und in Durlach wohnhaft,
wegen Vergehen» gegen ß 227 Ziffer 1 R.St .G.B . Die
Angeklagtm war « beschuldigt, daß -sie am 16. Februar
1907, abend« zwischen 6 und 6 Uhr, zu Durlach im Hofe
des Schlosser » Gustav Heck an einer Schlägerei, durch
die der Tod r t n es Menschen verursacht wurde und
in die sie nicht ohne ihr Verschulden hineingezogen wor¬
den sind , fich beteiligt haben, indem sich zunächst Jakob
Herr mit dem Schlosser Gustav Heck , der ihm mit er¬
hobenem Bes « gegenübergetreten war , um ihn aus dem
Hofe zu treib« , herumzerrte , worauf Ludwig Herr
gleichfalls in den Hof des Heck eindrang und diesen
packte , worauf eine Rauferei entstand , in deren Verlauf
Heck einen Stoß oder Tritt auf den Leib erhielt , an
dessen Folgen der erst 89 Jahre alte Mann am Abend
des 19. Februar starb.

Die Familie des Gustav Heck und die der Angeklag .
ten wohnten seit 1897 in der Mühlstraße zu Durlach
einander gegenüber. Anfangs war das Verhältnis zlvi>
schen ihnen gut . Das änderte sich aber , nachdem die Ehe¬
leute Heck im Jahre 1908 in einer Prozeßsachc gegen
Ludwig Herr für diesen nicht günstige Zeugenaussagen
machten . Bon da an herrschte zwischen den beiden Äach-
barsfamilien bittere Feindschaft. Es kam zwischen An¬
gehörigen öfter» zu Schimpfereien , so auch wieder am
Abend de» 16. Februar . Zuerst gerieten die Kinder in
Streit , dann mischten sich auch die älteren Geschwister
hinein. Jakob Herr sprang der Tochter Luise des Heck
in den Hof ihres elterlichen Hauses nach , in der Absicht,
ihr einig« Schläge zu versetzen . Heck, der dies benicrlt
hatte , eilt« seiner Tochter zu Hilfe und trat mit erho¬
benem Besenstiel dem Jakob Herr entgegen. Inzwischen
war auch dessen Vater , der Angeklagte Ludwig Herr , er-
schienen und nun entstand eine Schlägerei , bei der Heck
die tötliche Verletzung erlitt .

Me Angeklagten gaben die geschilderten Vorgänge
zu , bestritten aber , den: Heck einen Stoß oder Tritt aus
den Leib versetzt zu haben. Nach dem Bewcisergebni»
erachtete da» Gericht den Tatbestand des § 227 Ziffer 1
R .St .G .B . nicht für erwiesen, hielt aber die Angeklagten
der Körperverletzung schuldig und verurteilte die¬
selben zu

je 8 Wochen Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

sich auch am Herzen Störungen ein, ohne daß man später
eine Ahnung hat , woher sie gekommen sind .

€ ingegangene Bücher und Zeitschriften .
( Alle hier angekündigt« Bücher und Zritschrisd.-z

find durch die Buchhandlung de» Volksfreund zu be¬
ziehen . Er wird alles prompt Ins Hau» geliefert ; bei
Bestellungen von auswärts wird gebeten, das P o r t o
nicht zu vergessen .)

Soeben erschien : Wie wird man Abstinent 7 Eine
kleine Schrift für denkende Arbeiter von Josef Mahr-
Kowalrki. ( 1 . bis 10. Tausend. ) 24 Seiten 8°. Preis
10 Pfg . In Partien billiger. Verlag : Deutscher
ArbeitrrAbstinenten - Bund, Johannes Michaelis, Berlin
8 . 42 , Luisen -User 66 .

Die vorliegende, geschmackvoll ausgestattet« Schrift
behandelt ein eigenartiges Thema , da» heut« schon viel¬
fach auf der Tagesordnung steht . Und man kann dem
Verfasser nicht absprechen , virse Frage mit einem gelvissen
Geschick gelöst zu haben . Dte Stärke de » Buche« liegt
darin , daß «s an die intimsten Erlebnisse jede« Menschen
anknüpft , um dann in volkstümlicher Weise Beispiel « ow
zuführen, daß ein alkoholsteieS Leb« weit schöner ist
als umgekehrt .

Zn der russischen Basttlle während der Revo¬
lution . Eindrücke, Stimmungen und Betrachtungen von
ParvuS . 168 Seiten gr . 8° broschiert 1 Mk. , gebundtn
1,60 Mk.

ßumoriftifches.
Blütenlefe der Jugend . Bei einer pfälzischen

Gerichtsverhandlung wegen Kindsmord leugnet dte Täterin
beharrlich . Er wird zur Beweisaufnahme durch di«
Hebamme di« Milchprobe gemacht , dte eine sehr großf
Fülle zeigt. Der Vorsitzende sagt zur Angeklagten : „ Der
Beweis ist aber sehr stark, " worauf letztere schlagfertig
antwortet : „DaS isch

' gar le« Beweis, in TU. gewe di«
Mäde all ' Millich . "

»

«di habe ein« Vetter, der ist niederträchtig
I

'
ütje ich mit ihm in der Kneipe , da kommt ei»

Heu,un . . und bietet unS EhokoladebonbonS an. Au»
gerechnet EhokoladebonbonS . „ WaS kostet «in Päckchry ?
fragt mein Vetter . — „Zwanzig Pfennig . " — « öm . 3| -

Ich wer doch aber nicht zwanzig Pfennig für ein«
Katz im Sack geben ? " — „ Sie können ja versuchet!,
gnädiger Herr . Ausgezeichnete Bonbons . " Mestr Bette»
versuchte. „ Die Bonbons find gut," sagte er. . A8zr
ich wer doch nicht zwanzig Pfennig für «in aufaebrocheneö

och dazu ein Stück fehtt ?"
(Roda Roda in der Jugend.)

Päckchen geben , wo noö



„ «un i « m nächste» SamSti^ Abend
i» .

^
szwen eine Versammlung für die Fabrik-

^ «-rinnen statt , Wir ersuchen die b-tr .
0 » '

^ «erinnert in ihrem eigenen Interesse,

** Die Ehefrau de» Landwirts
-̂ eu» i - in die Mähmaschine , wobei

.« schnitten wurden.
E . SOjShrigen Jubiläum « de» Gesang-
'$ $ ,1 fin&et hier am Sonntag und Montag

Wir möchten dabei bemerken , daß
» in allen 13 Wirtschaften ausliegt.

- 16
1« <̂ uni. Am Mittwoch Mittag , den

-' “Utttoa « 2 Uhr, schlug der Blitz während
fYl,

“
di« Scheune des Posthalters und

J1 . 1a<rrl Rillt) Sie stand in wenigen Augen -
Die herbeigeeilten Einwohner

Attacken Windes da» Feuer auf seinen
“
-»In und es griff nicht weiter um sich. Der
m verfichert. Die Scheune brannte voll -

/ Da» Unglück wäre unstreitbar größer'»«r- . Blitzstrahl in die unmittelbar da-
Kleinkinderschule gefahren wäre , wo un-

-2n !>«r beisammen waren.
. Juni . Nachdem die Bürgermeisterwohl

J • .r(i*Bni»lo» verlaufen, wurde nunmehr vom
5u-teamt «in »weiter Wahlgang auf Mittwoch,
'̂ »mittag » von 5—6 Uhr, anberaumt.

13 . Juni Wer in der hiesigen
/ Lotterie , u den glücklichen Ge-

jat ziemlich viele Umständlichkeiten , bis
•S^E

°
Rte« gelangt. ES hängt die- damit zu-

7? Lotterievertrieb an einen Unternehmer
»« geben ist. Recht erfreut und über-

Gewinner des ersten Preises , der in
«ofien besteht . Der Metzger und Wirt

aui Schluchsee erhielt diese PrachtStiere
^

i öf\f\ Oft» KaM « ßAli «N

r&cn pnn

«attaf
^
ihn das Lotrerieg

'
lück.

.»bei« , 18. Juni . Beim Baden ertrunken ist
mittag im Gtichkanal de ? JndustriehafenS

alte ledige Fabrikarbeiter Georg Michael
^

Kichelfeld . Die Leiche konnte noch nicht ge-

SememäsLettung .
tn, 1/ Juni . Bei der gestern stattgehabten

' l für den ausgeschiedenen Gemeinderat Beruh .
'
!elt der hiesige Festhallewirt B. Pfisterer
. Weber 1 16 und Maurermeister Gregor

1« Stimmen . Pfisterer ist somit gewählt . Wir

w f die Wahl noch zurückkommen.

Zus der Rcfidetiz .
* Karlsruhe» U . Juni.

Der Schlußakt
richtskurse des Gewerkschaftskartellsfindet

^ heute Abend im Saale der Restau»
Köhrlein statt . Die GesangSabteilung
Mo g r a p h i a , des OrtSvereinS der Buch¬

wird die Feier durch einige Lieder ver-
Da zudem das neugegründete Gewerk -

ttorchester in die Räume deS gleichen
>ts die Gewerkschafts - und Parteigenossen

in Zreikonzert eingeladen hat , ist ein zahl-
Erscheinen der organisierten Arbeiter
»wert.

geplante Mutterschaftsversicherung
in der gestrigen Monatsversammlung des

"chastskartells einer kurzen Erörterung unter
Die Genossen Wolf und Weiß mann gaben
senden Aufkläruirgen . In der Diskus

nt man den Gedanken der Mutterschafts
sympathisch auf, gab aber auch der

ung Ausdruck, daß daS Projekt vielleicht
fltaftor der Wohltätigkeitsidee aunehmen
Diese Entwicklung wäre nicht nach dem

der organisierten Arbeiterschaft . Et
beschlossen , den Vertreter deS Gewerk'
ckell- auch fernerhin mit der Wahrung
hten der Arbeiterorganisattonen zu be¬

glich bezüglich der finanziellen Anteilnahnte
M

'
t schlüssig zu machen , wenn die Statuten
en Gründung vorliegen.

Wunder , wenn diese Frauen der Versuchung unterliegen ,
und der Beredsamkeit des Verkäufers , der mit ver¬
blüffender Gewandtheit und einer gewissen Eleganz auf -
tritt , zum Opfer fallen, auch wenn ein Bedürfnis , das
Gebotene zu kaufen , durchaus nicht vorlicgt . Diese
Agenten sind nicht zu verwechseln mit den Reisenden,
die jedes Engros -Gcschäft aussendct , und die meist ihre
ständige Kundschaft bei den Detailverkäufern haben.
Die Waren , die von solchen Agenten im Auftrag ihres
Geschäfts feilgeboteu werden, sind sehr maimigfaltig .
Einmal ist es ein Buch oder eine Zeitschrift. Ein ander¬
mal sind eS Stoffe oder Kleidungsstücke verschiedenster
Art . Daun wieder Bilder in Goldrahmen , nach einer
Photographie des Bestellers in großem Maßstab aus¬
geführt . Es sind auch Nähmaschinen und vieles andere .
Dem Käufer werden die günstigsten Bedingungen hin-
ichtlich der Bezahlung gestellt . Er kann ratenweise be¬
zahlen , oder er kann den ganzen Kauf auf einen spä¬
teren Termin verschieben .

Nur eines kann er nicht — die Bestellung widerrufen ,
wenn er sic auch in der nächsten Stunde bereuen sollte ;
In der irrigen Meinung , sie könne es sich noch überlegen
und den Kauf wieder rückgängig machen , läßt sich manche
Frau überreden , etwas zu bestellen , nur um den Agenten
wieder los zu werden. Aber sie hat in der Regel einen
Zettel unterschrieben, natürlich ohne ihn vorher einer
genauen Prüfung unterzogen zu haben, und diese Unter -
chrift wird ihr zum Verhängnis ! Sehr häufig erhält

der Käufer die Ware unter Nachnahme, fauft also die
Katze im Sack , denn die Scnduitg darf erst nach erfolgter
Zahlung geöffnet werden. Oft zieht er sich eine Klage
zu, wenn er die Zahlungsbedingungen nicht einhält . Die
großen Vorteile des Kausens im offenen Ladengeschäft —
die weitaus größere Auswahl , die Möglichkeit einer ge¬
nauen Prüfung der Ware , eventuell des Umtausches, die
Aussicht , im einen oder dem anderen Geschäfte das zu
inden , wak gerade seinen Bedürfnissen und seinen Ver¬

hältnissen entspricht — kommen dem Besteller erst zum
Bewußtsein , wenn es zu spät ist.

Schon manche Frau ist in große Ungelegenheitett ge¬
raten und sogar in Unfrieden mit ihrem Eheherrn , weil
ie die Festigkeit nicht besaß, dem Angebot des artigen
Reisenden zu widerstehen, zumal wenn sie erfuhr , daß die
meisten Nachbarn und Hausgenossen bereits bestellt oder
gekauft hätten .

Kauft nicht bei Hausierern.
‘ uns übermittelte Zuschrift sagt : Das Eiltkaufen
1 jeher auf die meisten Menschen einen unwider -

Reiz ausübt . Sie lassen eS sich gern viel
Mühe kosten , eine Menge nötiger oder über-

Êcgenstände zusammenzutragen . Bequemer ist' wenn dem Kunden die Ware im HanS ange>
. und er sie gar nicht erst im Laden zu suchen
Daher ist schon in früher Zeit der Gedanke des

dcls entstanden. Diese Art deS Verkaufs war
schr verbreitet und entsprach, als die Verkehr»

, spärlich und mangelhaft waren , einem wirk
-rfnir. Auf dem Lande kann man auch heute
Zd da den Hausierer antreffen , der mit einem
vtck von Dorf zu Dorf , von Hof zu Hof zieht,

eich Besuch einer Stadt dem Landbewohner
^ ^ endlich viel leichter gemacht ist als seinen

^ jvnen kurzem wird der Hausierer mit dem
Bündel bei uns wohl ganz verschwunden
tritt unk in den Städten eine neue Art

-erhandelr entgegen, der mit dem obencrwähn-
- Skmein Hai .

.Kitsche Hausierer trägt keinen Pack, meist nur
"uch , allenfalls eine kleine Sammlung von

Er nennt sich Agent und beschränkt sich mei -
den Verkauf einer einzigen Artikels. Dieser

manchmal von Frauen , häufiger aber von
^
MiSgeübt, die sich ihre Kundschaft mit Vorliebe
Frauen der Arbeiterbevölkerung suchen. Kein

Verfehlter Beschluß .
Der Vorstand der Handwerkskammer Karlsruhe sprach

ich in einem Gutachten gegen eine gesetzliche Regelung
der Sonn - und Feiertagsruhe im Bäckergewerbe aus .

Die Handwerkskammer hätte sich nicht zur Schlepp¬
trägerin der in sozialen Dingen bekanntlich äußerst rück-
tändigen Bäckertneister machen dürfen . Diese Stel¬

lungnahme erhöht ihr Ansehen in Arbeiterkreisen gewiß
nickt .

* ZirkuS Corty- Althoff. In kurzer Zeit trifft
dieses hier schon seit Jahren bekannteZirkus-Unternehmen
am hiesigen Bahnhof mittelst Sonderzuges ein . Sofort
wird mit dem Abfahren der vierzig Wagen begonnen ;
die Pferde , Esel, Affen usw . werden umgeladen. Es
bietet sich also wieder einmal die Gelegenheit, die Ar¬
beiten eine» großen, schnell reisenden Wander-Zuges zu
betrachten. Jeder hat seinen Griff, jeder hat seine Arbeit,
um 5 Uhr abends steht der Zirkus bereits fix und fertig
zur behördlichen Abnahme da. Wie wir hören, ist ein
ganz besonders erstklassiges Programm für Karlsruhe
zusammengestellt und aufgrund der sehr billigen Preise
wird auch dem weniger Bemittelten es möglich sein , eine
Vorstellung sich im Zirkus Corty- Althoff anzusehen.

* Der erste Karlsruher Ruderklub Salamander
(E. B .) veranstaltet am Sonntag , den 16. Juni , nach¬
mittags 3 Uhr, auf dem Rheinhafen die dritte Süd¬
deutsche internationale Ruder-Regatta . Gemeldet sind
86 Boote mit 166 Ruderern ; diese Veranstaltung ver¬
spricht höchst interessant zu werden.

* Entsprungen . Der Mansarden -Einbrecher, Tag¬
löhner Friedrich Zweig aus Winnenden, ist gestern Abend
einem Amtsdiener beim Vorführen entsprungen. Zweig
ist 26 Jahre alt , 1,88 Meter groß und war bei seiner
am 12. Juni erfolgten Festnahme mit einem geladenen
Revolver ausgerüstet.

* Bon der Strastenbah «. Gestern Abend halb
11 Uhr entgleiste beim Schlachthof ein Wagen der elek¬
trischen Straßenbahn , wodurch eine Betriebsstörung von
etwa 25 Minuten eintrat . _

Hus dem Reiche.
Ein Scnsatiousprozeß .

Aus Freiberg ( Sachsen ) wird depeschiert : In der
Verhandlung in dem skandalösen Brandstifterprozeß wurden
die unglaublichstenZustände entdeckt, die unter der Feuer¬
wehr deS kleinen Städtchens Siebenlehn geherrscht haben.
Ein Teil der angeklagten Feuerwehrleute , unter denen
sich auch der Branddirektor befindet, der gleichzeitigBürger¬
meister war , ist geständig . Die Feuerwehr hat die z a h l-
reichen Brände selb st angelegt . Die Spritzen
wurden nur zum Teil in Tätigkeit gesetzt ; in den Jnstruk -
tiouSstunden der Löschmannschaften wurden die a n z u -
legenden Brände besprochen . Gegen di« Leute, die
löschen wollten, wurden bittere Kämpfe geführt . Häuser,
die von dem angelegten Brande verschont blieben, wurden
demoliert. Die Brandmauern wurden eingeschlagen und
brennende Balken in die Nebenräume geschleppt . Aus¬
wärtigen Spritzen wurden die Schläuche zerschnitten .
Eine Feuersbrunst war immer rin großes F e st. Ge¬
stohlen wurde auch immer. Einem Feuerwehrmann
soll einmal ein Huhn unter dem Helme her¬
vorgegackert haben . Die Feuerwehr hat sogar
eine Liste der wegzubrennenden Häuser
geführt . ES hat sogar ein formeller Plan Vorge¬
legen , zu dem , wie die Angeklagten bestätigen,
Winke vom Etadtgemeinderat kamen . ES war ganz
genau bestimmt, wie man nach den Bränden hie Straßen
durchlegen wollte . Auch die Prämien für daS erste Er¬
scheinen auf dem Brandplatze spielten eine große Rolle,
da auS dieser Kasse jährlich drei Feste abgehalten ivurden.
Der Hauptbrandstifter ist bezeichnend genug für die Ge¬
wissenhaftigkeit der Siebenlehner Behörde, er ist Inhaber
des FeuerwehrvereinSzeichens.

Gewitter .
Frankfurt a . M .. 13 . Juni . Die dieser Tage

niedergegangenen schweren Cewttter richteten vielerorts
großen Schaden an . In Heidelberg wurde der
Maurermeister Scheubert von einem Blitzschlag auf den
Kovf getroffen, der ' einen sofortigen Tod herbeijührte.
In Niederbrechen bei Limburg wurde ein Lljähriger
Müllerssohn vom Blitze erschlagen , als er im Felde be¬
schäftigt war.

Gestern Mittag während eines Gewitters traf der
Blitz auf der Landstraße in der Nähe von Groß- Umstadt
in ein Fuhrwerk. De : Besi,er des Fuhrwerks und beide
Pferde wurden vom Blitz erschlagen .

Dierdorf (Westerivald ), II . Juni . Das heftige
Gewitter , welches gestern über den Westerwald zog , bat
an vielen Ortschaften schlimm gepaust . Besonders die
Gegend » in Dierdorf, Münchhausen , Roth und Schönbach
wurde durch einen Wollenbruch schwer mitgenommen.
Der Roggen liegt wie gewalzt . An dem Datum der
Wesierwaldquerbahn wurden große Crdmengen abge¬
spült. An vielen Stellen hat der Blitz eingeichlagen und
gezündet.

Kassel , 14. Juni . Geivitter und Hagclstürme haben
im Werratal , der goldenen Aue , dem Eichsfeld und in
der Harzgegend böse gehaust . Blitzschläge zündeten an
vielen Orten . In Ellrich schlug der Blitz in beide Kirch¬
türme und zündete . Die Kirchtürme brannten nieder.
Starker Hagelschlag vernichtete strichweise die Saaten

Zürich , 14 . Juni . Die Ostsckweiz ist der Schau¬
platz furcktbarer Gewitter gewesen . Im Rheintal und
Vorarlberg gingen so schwere Hagelwetter nieder, daß
alle Kulturen zerstört tvurden. Mehrere Stunden später
bedeckten noch dicke Schichten Hagelkörner den Boden.

Bergarbeiterlos .
Kreuznach , 13. Juni . Auf der Grube Waudcs-

lcben bei Stromberger Neuhütte verunglückte bei der
Einfahrt ein Bergmann so schwer, daß der Tod sofort
eintrat .

Marburg , 13 . Juni . Auf der Grube Heinrich¬
segen bei Littfeld erstickten zwei Bergleute durch Spreng -
gase.

Essen , 13. Juni . Auf der Zeche Minister Achen¬
bach stürzte ein mit drei Arbeitern besetzter Aufzug in
die Tiefe . Die drei Personen liegen hoffnungslos dar¬
nieder .

Bamberg , 11 . Juni . Von der höchsten Turm¬
spitze der hiesigen Mickaelskirche stürzte gestern ein
Dachdecker infolge Nachgebens des Flaschenzugseiles ab
und blieb bewußtlos auf dem Dache dcS Seitenschiffes
liegen . Der Mann kam jedoch bald zu sich. Von dem
Sturze hat er keinerlei Folgen davongctragen.

Hanau , 18 . Juni . Großfeuer in der Ka¬
serne . Seit heute Mittag halb 12 Uhr wütet in der
Kaserne des hiesigen Infanterie -Regiments Nr . 166 ein
verheerendes Großfeuer . Der Brand muß in den Kam¬
mern , in denen die Bekleidungsstücke aufbewahrt wer¬
den, ausgebrochen sein . Der Dachstuhl des nördlichen
Flügels ist bereits vernichtet und eingestürzt. Die
Feuerwehr ist eifrig bemüht, die übrigen Gebäude zu
retten . Ein großer Teil der Kleidungsstücke und
Tornister ist verbrannt . Der Schaden ist bis jetzt noch
nicht übersehbar, jedoch bedeutend. Die EntstehungS-
ursache ist unbekannt.

Eine zweite Meldung besagt : Der Kasernenbrand
konnte gegen halb 2 Uhr durch die Feuerwehr bewältigt
werden . Außer dem Dachstuhl deS nördlichen Seiten¬
flügels ist auch ein Drittel vom Dachstuhl . des Mittel¬
baues niedergebrannt .

Essen , 18. Juni . K i r ch e n d i e b i n n e n . In
Duisburg wurden zwei junge Mädchen , Töchter wohl¬
habender Eltern , als Kirchendiebinnen festgenoinmen,
die seit längerer Zeit in zahlreichen Kirchen der Gegend
die Opferstöcke erbrochen hatten . In ihrem Besitz wur¬
den 28 Nachschlüsiel gefunden.

Oberhausen , 13. Juni . Die Folgen polnischer
Unkultur . Gestern Abend gegen 10 Uhr wurde nach
einem Krawall polnischer Arbeiter der Polizeikommissar
Eidam durch einen Sttch in das Gehirn getötet .
5 Verhaftungen wurden vorgenommen, doch ist der
Täter noch nicht ermittelt . Eidam hinterläßt Frau und
vier Kinder .

Darmstadt , 19. Juni . Vielleicht ebenfal
geisteskrank . DaS Schwurgericht verurteilte den
63jährigen Taglöhner Adam Hartmann aus Langen,
der sich wiederholt an einem 17jährigen geistes¬
kranken Mädchen vergangen hatte , zu 1 Jahr 9 Mo¬
naten Zuchthaus.

Greiz , 13. Juni . Wider das keimende
Leben ! Heute wurde hier eine Anzahl Verhaftungen
wegen Verbrechen wider daS keimende Leben vorgenom
mett. Die Affäre zieht weite Kreise und erregt viel
Aufsehen.

Berlin , 18. Juni . Eine LiebeStragödie ,
deren Opfer zwei in der Gesellschaft wohl bekannte Per
sönlichkeiten geworden find , erregt im Westen Berlins
peinliches Aufsehen. Der 81 Jahre alt « Fabrikbesitzer
Franz Joseph, Tiergartenftratze wohnhaft, und die im
gleichen Alter stehende Gattin rineS angesehenen Kauf¬
mannes , Frau Pauline Gotthelf , haben sich gestern ge¬
meinsam mit Blausäure vergiftet . Ueber das Motiv der
Tat verlautet , daß zwischen Herrn Joseph und Frau
Gotthelf schon seit längerer Zeit ein Liebesverhältnis
bestand. DaS Ehepaar Gotthelf hatte vor kurzem einen
Ausflug nach Helgoland uttternommen , dem sich auch
Joseph anschlotz. Als Gotthelf eine» Tage« wegen
stürmischer See früher als beabsichtigt von einem Jagd -
auSflug zurückkehrt « , soll er da» Liebespaar überrascht
habett.

— Wegen fortgesetzter Ladendieb¬
stähle verurteilt » daS Schöffengericht eine wohl¬
habende HauSeigentümrrin zu 4 Wochen
Gefängnis .

Hamburg , 14 . Juni . In der Razibtierschlucht
des Hagenbeckschen Tierparkes ereignete sich
ein Unfall , wobei Hageubeck sen . leicht und sein Wärter
schwer verletzt wurde . Der Wärter wollte Hageubeck
einen kranken Tiger zeigen, glitt aber dabei auS , worauf
der Tiger auf ihn zuspraug . Hageubeck, der dem Wär .
tcr zu Hilfe eilen wollte, wurde gleichfalls angefallen,
niedcrgcworfen und verletzt. Er erlitt am Kopfe einige
Bißwunden , die aber nicht gefährlich sein sollen . Der
Wärter ist durch Bisse am Unterarm schtver verletzt . ES
gelang , das Tier durch Peitschenhiebe zurückzutreiben .

Vermischtes.
8 Zola im Pantheon . Ende dieser Woche findet die

feierliche Ueberführung der sterblichem Ncberreste Emile
Zolas nach deut Pantheon statt. Kabiuettschef Clemcn-
ceau und Kultusminister Briand werden bei dieser Ge¬
legenheit Reden halten .

Letzte poft
Einberufung der Landwirtschaftskammer.
Karlsruhe , 14 . Juni . Die badische Laudwirt -

schaftskammer ist auf Tieitstag den 15 . Juni zu ihrer
ersten konstituicreudeit Sitzung einberufen.

Tie Lchiffahrtskouferenz in Hcilbronu.
H e i I b r 0 n n , 14. Juni . Rach den Mitteiluitgcn ,

die von der Schiffahrtskoufcreuz nach zweitägiger Be¬
ratung über die wirtschaftliche Bedeutung der Schiff¬
fahrtsabgaben gemacht wurden , I)at sich die auk Vertre¬
tern der Rheinuferstaatcn zusammengesetzte Kommission
insbesondere mit der Feststellung der Verkehrsmengen
befaßt , die auf dem Rhein , dem Main und dem Neckar
in Betracht kommen. Das in dieser Richtung von den
beteiligten Staaten vorgelegte Material wurde einer
eingehenden Prüfuitg unterzogen und seine Ergänzung
in verschiedenen Beziehungen als notwendig beschlossen.
Die Beratungen , die eine Fortsetzung der im Februar
in Nürnberg begonnenen Konferenz bilden , sollen nach
Vornahme dieser Ergänzungen und Vervollständigungen
deS Materials im Juli festgesetzt werden .

Nach einer Mitteilung des Hannov. Courier haben
die Beratungen keinerlei Einigung der Staaten über
die Frage der Schiffahrtsabgaben ergeben , da Baden
seinen Widerstand gegen die Schiffahrtsabgabcn nickt
aufgegeben hat .

Neues von der Eulenburgerei.
Berlin , 13. Juni . Nachdem Fürst Eulenburg

gegen sich selbst bei der Staatsanwaltschaft zu Prenzlau
eine Denunziation wegen Vergehens gegen den
§ 175 des Strafgesetzbuches eiugcreicht und als Zeugen
den Schriftsteller Maximilian Harden benannt
hat , ist ein Ermittlungsverfahren gegen ihn eingelcitet
worden. Das Amtsgericht zu Charlottenburg wurde er¬
sucht, Maximilan Harden wegen seiner auf ^>en Fürsten
Eulenburg bezüglichen Artikel in der „ Zukunft" zeugen¬
eidlich zu vernehmen . Diese Vernehmung wird in den
nächsten Tagen erfolgen . Wie von anderer Seit bestä¬
tigt wird , soll Harden sein Material zum Teil von der
geschiedenen Frau des Grafen Kuno Moltke , der

jetzigen Frau v . Elbe , erhalten haben .

Folgen der Winzerkrise.
P a r i S . 13 . Juni . Aus Montpellier wird gemeldet,

daß unter den Truppen des 2. Genie-Regiments neuer-
dings eine Meuterei stattgefurtdcn hat . « oldaten und
Spielleute , welche in der Kaserne zusammengczogcn
waren , sangen die Internationale . Tie Soldaten des
122 . Infanterie -Regiments , von denen viele bestraft
worden waren und die infolgedessen sich ebettfalls in der

Kaserne zusammengcrollet hatten , sangen gleichfalls die

Internationale .
Paris , 18. Juni . Dem Figaro zufolge hatten

bis gestern Mitternacht in den weinbautreibenden De¬

partements 150 Stadtverwaltungen ihr Amt nieder-

gelegt.

Russische Revolution .
Meuternde Matro ^zn.

Petersburg , 14. Juni . Auf den Kriegsschiffen ,
die vor Sewastopol liegen , sind llnruhen auSgebrochen .
ES wurden viele Verhaftungen vorgenommcn . Truppen
besetzten Straßen und Plätze.

Veremsrnreiger .
Karlsruhe . (Steinarbeiter-Verband ) Samstag, 15. Juni,

abends 8 Uhr, Versammlung in der Kronenhalle .
Aue b . D. (Soz. W.-V .) Samstag den 15., abends

v Uhr, i. Schw. Wichtige Tagesordnung . Vollzähliges
Erscheinen . 2466 Der Vorstand .

Jöhlinaen . (Soz. Verein .) Atn Sonntag Nachm . 1 Uhr
Versammlung im Lamm. Kein Genosse darf fehlen.
2468 Der Vorstand.

Mörsch. Samstag Abend 6 Uhr Mitgliederversamm -
lung im Lamm. Vollzähliges Erscheinen unbedingt
notwendig . 2458

Bruchsal. Di» Partei-, GeiverkschaftS - und Gesang-
. . . . . . . . .. .. .

2469halb 11 Uhr im Gasthaus zunt Ritter.
vereinSmi ' glieder treffen fick am Sonntag Morgen
halb 11 Uhr im Gasthaus zunt Ritter. 2469

Konstanz . Samstag den 15. Juni , abends halb 9 Uhr,
in der Helvetia Mitglieder -Versammlung. Tages¬
ordnung : Wahlkreis-Statutenberatung . W» ersuchen
die Genossen dringend, für pünktlichen und zahlreichen
Besuch zu sorgen. 2471 Der Vorstand.

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit¬
artikel , Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde»

zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für hen ge»

samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : ft. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de«
volksfreund Geck u . Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Mn Melilllarlieiter-Nttimi».
- fenfirasie 26 , Karlsruhe . — Telephon » 098 .

. Durlach.
ktn 15 , Juni , abends 6 Uhr, im „Lamm"

Monatsversammlung .
Ettlingen.

,8 den 15 . Juni , abeudS halb v Uhr , in der Rcstau-

Mitgliederversammlung .
. 4

Breiten.
16 Juni , vormittag» 10 Uhr , im „Engel"

Monatsversamntluug .
» Bruchsal .

abend- 6 Uhr, im „Einhorn"

Mitgliederversammlung .
tage - ordnung in allen Versammlungen:

»o« »er Generalversammlung in München und die
7?*t des Lokalbeitrages »»« 5 auf 10 Pfg ."
" ft** ftesach obiger Versammlungen erwartet

Die Ortsercrwaltung .

Der grosse

scu
Corty -AlthofF kommt!
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ArbeitttHadfahmtmud »FslidarM" DtllWlavds.
Ga » 22 . — Bezirk 2 .

Arbeiter-Radfahrer .
Am Sonntag den 16 . Juni

BezirKsausfahrt ins Murgtal .
An die Kollegen des 2. Bezirks ergeht die Aufforderung, sich zahlreich

ut beteilige» . Abfahrt am Durlacher Tor Punkt V25 Uhr . 2467

_ Die Bezirksleitung .

„fnie Tmerslhiisi" Forlhhrm.
SIm Lonntag den 16 . und Montag den 17 . Juni d. I . findet

unsere 2449

fahnenweihe
statt, verbunden mit Schauturnen , Liedervoriräge n . Volksbelustigung .

Die Einwohnerschaft wird ihr möglichstes zur Verschönerung dieser
Festes beitragen und bei günstiger Witterung verspricht eS, ein gelungener
zu werden, wozu zum zahlreichen Besuch die Turner und di« Arbeiter¬
schaft freundlichst eingeladen wird.

Der Vorstand.

Ieniralveröand der Maurer
Zahleitelle Ettlingen .

Am nächsten Sonntag den 16 . Juni findet bei der HedwtgS -
quell« unser 2486

Waldfest
verbunden mit Glücksrad , Plattenwerfen , Preiöschießen re. statt,
wozu wir di« Arbeiterschaft freundl. einladen . Abmarsch mit Musik mittags
1 Uhr vom . Löiven ".

Die Ortsverwaltuug .
kill . Bei ungünstiger Witterung 8 Tage später.

Gmmendingen . ßmmendingen.
Gewerkschafts -Kartell.

Sommerfest .

Sonntag den 16 . Juni 1807 , mittag» 2 Uhr, in der Stnner -
hall « (Garten ),

'
grosses Konzert und Gesang ; Verb , mtt Preiskegel «

und Ktnderbelustiguug .
Mit wirkende : Arbeitergesangverein Liederkranz-Emmendingen,

— Arbeitergesangverein Frohsinn- Denzlingen. — Musikabtetlung Lieder»
kranz»Emmendingen.

Hierzu ist die gesamte Arbeiterschaft von Emmendingen und Umge»
bung freundlichst eingeladen. 2488

Das Festkominitee.

Soiinlbtra . örtrin frriliarg.
Samstag den 15 . Juni , abends halb 8 Uhr , im „ Auerhahn " ,

Eschholzstratze . 2468

Versammlung.
Dortrag über : „Kutturaufgaben der Sozial

demokratie ".
Referent : Genosse R . Grnmbach .

Zu drrfer Versammlung sind alle BereinSmitglieder und Volkssreund-
abonnenten freundlichst «ingeladen.

vor Vontand .

der Mnuttt Freidmz.
Samstag den 15 . Jnni , abends 8 Uhr , im „ Storchen " ,

Schiffstraße, 2464 .2

Mitgliederversammlung .
Vortrag über : „Die Ziele der Arbetterschutz «

gesetzgebung".
Referent : Arbeitersekretär W . Engler .

Um »ollzähliges Erscheine « der Mitglieder bittet
Der Vorstand.

jeder La-t ccsräsn ne« angefertigt und aufgearbeitet .

i i Diwan i i
in jeder Preislage , solid gearbeitet , stets vorhanden.Karl Rohm , Gartenstr. 8 a*

Stadtgarten
Freitag , 14 . Jnni , abends 8 Uhr,
Militärkonzert

der Kapelle des
1 . Bad . Leib -Drag .-Reg . Nr . 20 .

Eintritt :
Abonnenten 30 Pfg.
Nichtabonnenten 58 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die Mustkabonnementskarten haben
Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur
zuni einmaligen Eintritt ._

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosige »,
iugendfrisches Aussehen , zarte, weiße,
sammetweiche Haut u . schöner Teint .
Alles dies erzeugt Steckenpferd -
Lilienmilch - Seife von Bergmann
» . ßo . , FtadrSeul mit Schutzmarke :
Steckenpferd , 1 St . 80 Pf . in der

AronenapetheLe, Zähringerstr . 48,
Adkerapotöeke, Wilhelmstr.,
Internat . Apotheke, Kaiserstr. 80,
Milh -lm-Apotheke, Lessingstr . 4,
$>. Tiieler, Kaiserstr. 223,
Htto Kischrr, Karlstr. 74,
^ «rl Aoll ! , Hofduogerie ,
W . / . Schwaaß, Höflief , Drogerie .

In Miihlburg :
Lpoth . Ir . Arier ,
Atrauß -Irogerie . 1794

l 9
der wir den Dieb meines Emailschilde »
zur strafrechtlichen Verfolgung an¬
geben kann . 2461.2
gahnatelier Deininger.

Zum Modellstehen
wird vorurteilsfreies , junges
Fräulein mit guter Figur gesucht.
Diskret , selbstverständlich . Ano¬
nymes wird nicht beantwortet .

Gest. Off . u . E . T . an dir Exp.
d . Bl. erdetem 2408.3

Rucksäcke
für Knaben von 80 Pfg . am

MF " Herrenartikel
2328 für Reise und Sport 82
Mellinger-Goldfarh
zur billigen Quelle , Krtegstr . 18 .
Mitglied des Rabatt -Spar »VereinS.

Wasserglas
znm Einlegen von Eier

empfiehlt billigst 8462

Apotheker Strangs ,
Drogerie in Mühibnrg .

Radrennbahn Karlsruhe
Durlacber HUec m ßalteftclle der elektrischen Straßenbahn.

Sonntag , 16. Juni , nachmittags halb 4 Uhr ,

veranstaltet vom

ksüfskrsrvsrsin Vorwärts Pforzheim .
Zum Austrag gelangen :

Dauerrennen hinter Motorführung 20000 m,
Eröffnungsfahren 2000 w Hauptfahren 2000 m,
Vorgabefahren 3200 m Motorrennen 10000 m,

Trostfahren » sowie Heraussorderungsmatch zwischen dem Meisterfchasts»
fahrer WNh. Augenstein-bNmsuäiUgS« und dem Hier bestens bekannten

Rennfahrer Lugen Lokülr-Aorrkeim.

2487

Von S Uhr ab
und während der Rennen r Grstzes Kenjcrt .

CinluflfanuAtr « . Jnnenraum Ml 1 .60, Tribüne Ml 1 .—, die übrigen Plätze 80 Pfg .^ >lllITHlöprvllv . — — -—=■ Militär sowie Kinder aus allen Plätzen di« Hälft«,

Hllee Näber « lieh « Programm h io pfg . — 6nd « der Rennen halb 7 Öhr .

Erhpriazenstr . 28Carl Pliillippson
en fros Telephon 2164

IM M

Erbprinzenstr . 28
en detail

Niederlage der „Xlivels “ 2460

Regulier Bügeleisen
bestes Kohleneisen der Gegenwart zu Original-Fabrikpreisen.

Das
was die Saison bringt , habe ich in
reichster Auswahl vom einfachstenbis
zum elegantesten Genre am Lager

1951.4

Anzbge ron IO bis 85
Paletots 14it ii 85
Hosen ISO

n E 21
Joppen 180« « ii 30
Westen f 95

ti 18

Mk.

«

S“

Sport - und Automobilkleidung .
5 Grosse Extra - Abteilung

für Ktiabenbekleidtmg .
WW Anfertigung nach Mass . "WU

Triedrich Wempe
Freiburg

Kaiserstrassn 36 u. 56 , Eoke Franziskanerstrasse .
fj FernHprecher 8«8 . Hltflied des KaliatUparverelnn .

£ MirWst . 5
Di« Festhall « in Darlarrden mit

nachweiSlicb großem Wem» und Bier¬
verbrauch ist wegen Familisa «Bsr>
hältniffrn auf 1 . Oktober d- I « . an
kaution - fähig« Leute zu vervachte «
oder tu Zapf zu vergeben «veist .
auch zu verkaufen . 2443

Näher«» bei d»m jetzig»» Besitzer.

Divan
neu« . Hochs. Kameltaschendivan mst
Roßhaar von 45 , 56 und 60 WtL
an, schön« Gtoffdivan 35 Mk . Groß «
Answahl,gut «. sol., srlbstanarfertigt«
Arbeit »ntrr Garantt « nur tz»
Spezialgeschäft fti» Polster « »b«l.
Kein Laden , daher billigst. 978
Ha «L&«lüer , TapezierSchützen ,

ftratze 54 , Magaöa im Hast

Kräftiger, ehrlich«« 8469

Zunge
14—18 Iah « all , gesucht.

WMIpIt BWVN .

3 taUraaW | tB . te ^ . »Verl Sg . Htzrner , Aügarteaßr . ö».

Dt« Teilnthmcka »
Extrazng nach
werden «rsucht , da»
4.90 Ml bi» kpätr-
de» 18. d ». Mt», sitz
zur . Deutsch,« Eich,^
60 oder am genannt,
Singstunde bei Möhrs,
M später Zahlend,
Beförderung nicht gkn,-

den . An odengeno
können auch di» Fest!
20. ds . Mt» , ab di«
nommen werden.

Der V -

FreieTurnerschaft

Am
nach Forchheim zur Brte<
dort stattfindrnden Fah ,
Freien Turnerschaft go^

Abmarsch Punkt 12 yhi
',

Halleplatz .
Zahlreiche Beteiligung

Der '

GrslMMkiil „
Kckkth ^

Sonntag den 16 . "
Hauck (Schnapsjörg) tii

grosses Gar
verbunden mit Vokal »
strumentalkouzert , G
PreiSschietzen und Ball'

Hierzu laden wir uns:
Mitglieder sowie Freunde '
als auch die gesamt » S
von Leirrtbeim mit der ;
zahlreich zu erscheinen, ei«.

Oer Vors *
NB . Bei ungünstiger

findet da» Gartenfest ms
statt._
1 Bettstatt
sowie 1 Nachttisch , bill
Durlach , Haupts
2 . Stock , Hth.

B65T Ideen , Erfiur
Patente kauft Chiffre
Rudolf Masse, Frankfurt

rbeiterf.
bezieht Euch bei
==== = stets auf

„Volksfr
ltC6 « ff99909 :

Kleine Anz;
i Imal im Monat f. Abous. --
s gratis , jede weitere Zei !«

'

, . im — 9GW ~ZZ
TjLartenstr . 68 , 4 . St.
vV möbliert. Mansarde
zu vermieien._
« HZorgenstraste 43 4.
W ' 3 gut möbliertes
zu vermieten._
/« chiitzenstr. 67 , 2 . Sk .
d möbl .

" " " "
Zimmer bill

^ZLchiitzenstr. vl , 1.
v Z,immer in der Nähe
Werkstätte zu miete » gesr
/Kchiitzenstr . 8 », 3 . Sh

Arbeiter , möbl. Zimmer
bewohner, zu vermieten.
tztzhlandstr . » Ä, Seiten'
44 von 3 Zimmer samt F
Gas auf 1. Juli od. später
Näh. Vorderhaus , pari .

Wiiflhk U*
Gerwigstraste 14 , 5. 6t

Whmfchme . sL
bill . z . Verl, Bachstr . 5"»

Kishnd , ij - / ;
Augarteustr . 97 , 4. St .

KndeNttgiösges, ^
Martenstr . 40 , 4. St .

?rgdii»d. LL °"Ä
verk ., Bulach , Ren « As

Lpt1 gut «rh bill. zu ~-
Rtl », marckstr . 1®, pad
heim . _

yssrensd. Ätfu
verkaufen . Scherrstr . 1^ _

flfittraaitf' ii
Werde tz atz 33 ,

Standetzbuch -Aus-"
Stadt KarlSk»

'

Geburt « » :
4. Juni : Emil Richard, ^

Z«i« , Magorinarbeiter .
Theodor, B . Valentin Wn»
6 : Hertha Irma , B. « u
Kaufmann. 7 . : Klara ,
Oesterle , Merbrauer .
bara , Vat. Jakob SchmiF
Hildegard Johanna . E . .
Schlosser . ». : Emil Wi"
Ernst Rofer, Taglöhner . ,
August Ratzel , Fabrikarde-
August , B . August Lob ~
Bot* . 8. : Kurt Friedrich
Seitz, Kaufmann. Maz

?
uliu» Weber, Wirt.
ard August , Vat Frll

Schuhmacher. 10. : Trna ^,
Karl Schmidt. Schmied.
Bikteria, » . Christian Skr ,
aazinie». Heinrich Edu-
Martin Marstllu« . »UMt
Anna. » . Cyriak Beiikaätz
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